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(54) MATTE FUR THERAPEUTISCHE ZWECKE

(57)  Die Erfindung betrifft eine Matte (01) fiir thera-
peutische Zwecke, wobei die Matte (01) mit ihrer Unter-
seite (13) auf einer Unterlage anordenbar ist, und wobei
die Matte (01) aufihrer Oberseite (02) eine Ubungsflache
(03) fiir therapeutische Ubungen bildet, und wobei die
Matte (01) aus einem elastisch verformbaren Material
hergestellt ist, und wobei das elastisch verformbare Ma-
terial durch das Gewicht eines auf der Ubungsflache (03)

oz N

befindlichen Benutzers im belasteten Kontaktbereich
(10) komprimierbar ist, wobei die Matte (01) zumindest
zwei Materiallagen (05, 06) aus zwei unterschiedlichen
elastisch verformbaren Materialen umfasst, wobei die
untere Materiallage (06) auf der Unterlage anordenbar
ist, und wobei die obere Materiallage (05) die Ubungs-
flache (03) bildet, und wobei die obere Materiallage (05)
weicher als die untere Materiallage (06) ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Matte fir therapeuti-
sche Zwecke nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
Gattungsgemale Matten werden in der Bewegungsthe-
rapie eingesetzt und dienen der Durchfiihrung von Be-
wegungsubungen auf der von der an der Oberseite der
Matte gebildeten Ubungsflache. Mitihrer Unterseite wer-
den die gattungsgemafRen Matten auf einer Unterlage,
beispielsweise einem Fuflboden, angeordnet, so dass
wéhrend der therapeutischen Ubungen ein fester Halt
gegeben ist. Weiter sind die gattungsgeméafien Matten
aus einem elastisch verformbaren Material hergestellt,
so dass das Mattenmaterial durch das Gewicht des auf
der Ubungsflache (ibenden Benutzers im belasteten
Kontaktbereich komprimierbar ist. Durch die elastische
Verformung des Materials wird der Nutzungskomfort fiir
den Benutzer verbessert. Weiter dient das elastisch ver-
formbare Material zur mdglichst gleichmaRigen Druck-
verteilung im belasteten Kontaktbereich. Bei Einsatz der
Matte im Auflenbereich werden Unebenheiten des Un-
tergrunds weitgehend ausgeglichen, so dass beispiels-
weise kleinere Steine an der Oberseite der Matte fiir den
Benutzer nicht mehr spirbar sind.

[0002] Beider Wahl der Elastizitatseigenschaften des
elastisch verformbaren Materials zur Herstellung der
Matte wird somit ein Hauptaugenmerk darauf gelegt,
dass das elastisch verformbare Material im belasteten
Kontaktbereich durch das Gewicht des Benutzers nicht
zu stark komprimiert wird, da ansonsten der gewiinschte
Druckverteilungseffekt bei zu starker Kompression des
Mattenmaterials nicht mehr gewahrleistet ist. Insofern
werden bei der Benutzung gattungsgemafier Matten tb-
licherweise relativ harte Schaumstoffe benutzt, um ein
vollstandiges Komprimieren der Matte im belasteten
Kontaktbereich zuverlassig ausschlieen zu kénnen.
[0003] Nachteilig an der Verwendung dieser relativ
harten Materialien fiir die Herstellung der bekannten Mat-
ten ist es, dass die Matte im belasteten Kontaktbereich
nur relativ wenig eingeformt wird. Aufgrund dieser gerin-
gen elastischen Verformung der Oberseite der Matte
kénnen bei bestimmten therapeutischen Ubungen die
dabei auftretenden Horizontalkrafte weitgehend nur reib-
schllssig auf die Oberflache der Matte Gbertragen wer-
den, wohingegen ein zumindest teilweiser Formschluss
zwischen dem entsprechenden Korperteil des Men-
schen, beispielsweise der Hand-, Knie- oder Ful¥flache
und dem eingeformten Bereich des Mattenmaterials aus-
geschlossen ist. Da also im Ergebnis bei bekannten Mat-
ten die Einleitung von Horizontalkraften weitgehend aus-
schlieflich durch Reibschluss erfolgt, sind die dabei
Ubertragbaren Horizontalkrafte stark beschrankt. Wer-
den diese reibschlissig tUbertragbaren maximalen Hori-
zontalkrafte bei bestimmten Ubungen (iberschritten, so
besteht eine erhéhte Verletzungsgefahr, da der Benutzer
mit den Kontaktflachen seines Korpers tber die Oberfla-
che der Matte rutscht. Insgesamt vermitteln die bekann-
ten Matten fiir bestimmte Ubungen also keinen ausrei-
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chenden horizontalen Halt, um die Ubungen mit ausrei-
chendem Sicherheitsgefiihl durchfiihren zu kénnen.
[0004] Ausgehend von diesem Stand der Technik ist
es deshalb Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine
neue Matte fur therapeutische Zwecke vorzuschlagen,
die die beschriebenen Probleme der aus dem Stand der
Technik bekannten therapeutischen Matten vermeidet.
[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Matte nach der
Lehre des Anspruchs 1 gelost.

[0006] Vorteilhafte Ausfiihrungsformen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteranspriiche.

[0007] Die erfindungsgemale Matte beruht auf dem
Grundgedanken, dass sie mehrlagig aus zumindest zwei
Materiallagen hergestellt ist, wobei die beiden Material-
lagen unterschiedliche elastische Eigenschaften aufwei-
sen. Die obere Materiallage, die die Ubungsflache bildet,
besteht aus einem weicheren Material als die untere Ma-
teriallage, die auf der Unterlage angeordnet wird. Die un-
tere Materiallage wird in ihren elastischen Eigenschaften
dabei so gewahlt, dass sie die starke Kompressionsfa-
higkeit der oberen Materiallage unterstitzt und so der
gewunschte Druckverteilungseffekt erreicht werden
kann. Aufgrund der erfindungsgemal® vorgesehenen
sehr hohen Elastizitdt und Kombination der Materialla-
genkann sich die Matte insgesamt viel starker einformen,
als dies bei den aus dem Stand der Technik bekannten
Matten mdglich ist. Durch diese starkere Komprimierbar-
keit ergibt es sich, dass im belasteten Kontaktbereich ein
Formschluss zwischen der Kontaktfliache des Ubenden,
beispielsweise der Hand-, Knie- oder FulRflache und der
Oberseite der Ubungsflache erreicht wird.

[0008] Aufgrund der erfindungsgemaf vorgesehenen
héheren Elastizitat der oberen Materiallage kann sich die
obere Materiallage im belasteten Kontaktbereich starker
einformen, als dies bei den aus dem Stand der Technik
bekannten Matten mdglich ist. Durch diese starkere
Kompression der oberen Materiallage ergibt es sich,
dass im belasteten Kontaktbereich ein Formschluss zwi-
schen der Kontaktfliche des Ubenden, beispielsweise
der Hand- oder FuRflache, und der Oberseite der
Ubungsflache erreicht wird. Aufgrund dieses Form-
schlusses zwischen dem Benutzer und der Matte kdnnen
entsprechend héhere Horizontalkrafte bei Durchfihrung
von Ubungen auf die Oberseite der oberen Materiallage
Ubertragen werden. Die Rutschgefahr und die damit ver-
bundene Verletzungsgefahr bei Durchfiihrung bestimm-
ter Ubungen wird somit signifikant verringert bzw. géanz-
lich ausgeschlossen. Durch die erfindungsgemafie Mat-
te wird es auch alteren und in der Bewegung einge-
schrankten Personen erméglicht sich angstfrei zu bewe-
gen und heilsame Bewegungsiibungen auszufiihren.
Durch die Méglichkeit zur Ubertragung héherer Horizon-
talkrafte werden durch geeignete Bewegungsiibungen,
insbesondere sanfte Gelenkmobilisationen, eine Krafti-
gung und Dehnung der Muskeln und Sehnen erreicht.
[0009] Die Elastizitatseigenschaften der oberen bzw.
unteren Materiallage sind grundsatzlich beliebig, solan-
ge in ihrer Kombination der gewiinschte Druckvertei-
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lungseffekt und der Schutz vor Verletzung bei starken
Punktbelastungen gewahrleistetistund zum anderen die
groRere Weichheit der oberen Materiallage einen opti-
malen Formschluss zwischen den Kontaktflachen des
Kérpers des Ubenden erméglicht.

[0010] Im Hinblick auf einen optimalen Formschluss
ist es besonders vorteilhaft, wenn die obere Materiallage
im Uberwiegend in horizontaler Richtung belasteten Kon-
taktbereich mit einer Kompression von mindesten 70 %
der Ausgangsdicke, insbesondere mit einer Kompressi-
on von mindestens 90 % der Ausgangsdicke, kompri-
mierbar ist. Dabei ist von einer Belastung im horizontal
belasteten Kontaktbereich mit einer typischen Kontakt-
flachengréRe, beispielsweise der Gréfe einer Hand-,
Knie- oder einer Ful3flache und einem typischen Kérper-
gewicht von beispielsweise maximal 80 kg auszugehen.
Bei der dabei auftretenden Flachenpressung durch das
Korpergewicht von 80 kg im Bereich der Hand- oder
FuR¥flache soll sich also die obere Materiallage um min-
destens 70 % der Ausgangsdicke, bevorzugt um min-
destens 90 % der Ausgangsdicke, komprimieren lassen.
[0011] Im Hinblick auf die technische Spezifikation der
Elastizitatseigenschaften der oberen Materiallage ist es
bevorzugt, wenn die obere Materiallage eine Rohdichte
vom 43 bis 50 kg/m3 und eine Stauchharte von 1 bis 4
kPa und eine Zugfestigkeit von > 30 kPa und eine Bruch-
dehnung von > 100 % und eine Druckverformungsresis-
tenz von < 7 % aufweist. Um die gewtlinschten elasti-
schen Eigenschaften der oberen Materiallage erreichen
zu kénnen, kann bevorzugt ein viscoelastischer Polyu-
rethanschaumstoff zur Herstellung der oberen Material-
lage verwendet werden.

[0012] Die Ausgangsdicke der oberen Materiallage
sollte bevorzugt im Bereich zwischen 3 bis 8 cm liegen.
[0013] Im Hinblick auf eine optimierte Druckverteilung
und Dampfung ist es besonders vorteilhaft, wenn die un-
tere Materiallage unter dem tberwiegend in horizontaler
Richtung belasteten Kontaktbereich der oberen Materi-
allage mit einer Kompression von maximal 60 % der Aus-
gangsdicke, insbesondere mit einer Kompression von
maximal 40 % der Ausgangsdicke, komprimierbar ist.
[0014] Im Hinblick auf die technische Spezifikation ist
es bevorzugt, wenn die untere Materiallage eine Roh-
dichte von 32 bis 45 kg/m3 und eine Stauchhérte von 3,0
bis 5,0 kPa und eine Zugfestigkeit von > 90 kPa und eine
Bruchdehnung von > 100 % und eine Druckverformungs-
resistenz von <7 % aufweist.

[0015] Vorteilhaftist es, wenn die untere Materiallage
aus Polyurethanschaumstoff, Kork, Gummi oder Natur-
kautschuk hergestellt ist.

[0016] Die Ausgangsdicke der unteren Materiallage
sollte bevorzugt im Bereich zwischen 1,5 bis 6 cm liegen.
[0017] In welcher Weise die beiden Materiallagen der
erfindungsgemaRen Matte konstruktiv miteinander ver-
bunden sind, ist grundsatzlich beliebig. Bevorzugt sollten
beide Materiallagen flachig miteinander verbunden, ins-
besondere miteinander flachig miteinander verklebt,
sein. Um insbesondere auch alteren und in der Bewe-
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gung stark eingeschrankten Benutzern eine angstfreie
Durchfiihrung geeigneter Ubungen auf der erfindungs-
gemalen Matte ermdglichen zu kdnnen, sollte diese eine
Ubungsflache aufweisen, die ein bestimmtes MaR nicht
unterschreitet. Um zu ermdglichen, dass die Benutzer
die Ubungen gegebenenfalls auch ohne Anleitung eines
Therapeuten durchfiihren kénnen, sollte die Ubungsfla-
che der Matte eine Flache von mindestens 3,2 m? auf-
weisen. Bevorzugt ist es, wenn die Matte eine Ubungs-
flache von 4,0 gm bis 4,2 gm aufweist. Fiir den Einsatz
im Bereich der Physiotherapie bzw. Rehabilitation sind
auch Matten mit einer kleineren Ubungsfléche, beispiels-
weise mit einem Maf von 1 x 2 m, denkbar, beispiels-
weise fir sogenannte isolierte Bewegungsuiibungen, bei-
spielsweise nur die Hifte oder ein Bein betreffend.
[0018] Beider Benutzung der Matte zur Durchfiihrung
von geeigneten Bewegungsiibungen wird die Matte fl&-
chig auf einer Unterlage, beispielsweise einem Fuflbo-
den ausgelegt. Dabei ist es unvermeidlich, dass die Un-
terseite der Matte mit Flachen in Kontakt kommt, die Ver-
unreinigungen, beispielsweise Staub, aufweisen. Durch
diesen Kontakt der Unterseite mit einer verschmutzten
Unterlage kann es dann auch zur Verschmutzung der
die Ubungsflache bildenden Oberseite der Matte kom-
men, sobald die Matte aufgerollt wird. Denn durch das
Aufrollen der Matte gelangt die verschmutzte Unterseite
der Matte in Kontakt mit der die Ubungsfléche bildenden
Oberseite. Um solche unerwiinschten Verschmutzun-
gen der Oberseite der Matte auszuschlief3en, ist es be-
sonders vorteilhaft, wenn an einer Seitenkante der Matte
ein flachiges Schutzhiillenelement befestigt ist. Das
Schutzhiillenelement ist dabei gerade so grof3, dass es
flachig zwischen der Unterseite der Matte und der Un-
terlage angeordnet werden kann, so dass durch das
Schutzhiillenelement ein unmittelbarer Kontakt zwi-
schen der Unterseite der Matte und der Unterlage ver-
mieden wird. Stattdessen gelangt die Aul3enseite des
Schutzhiillenelements auf der verschmutzten Unterlage
zur Anlage. Soll nun die Matte nach Durchfiihrung der
Ubung wieder verstaut werden, so kann die Matte ein-
gerollt werden, wobei das Schutzhillenelement selber
aufgrund seiner Befestigung an lediglich einer Seiten-
kante der Matte zunachst flachig aufder Unterlage liegen
bleibt. Erst wenn die Matte selbst vollstandig eingerollt
und ggf. geeignet fixiert ist, wird dann auch das Schutz-
hillenelement am Umfang der eingerollten Matte ange-
bracht, so dass das Schutzhiillenelement den Umfang
der eingerollten Matte umfasst.

[0019] Um die eingerollte Matte mit dem umfassenden
Schutzhillenelementin der eingerollten Form zufixieren,
ist es vorteilhaft, wenn an der AulRenseite des Schutz-
hillenelements zumindest ein Verschlussorgan vorge-
sehen ist. Mit diesem Verschlussorgan, beispielsweise
einem Klettverschluss, kann dann die eingerollte Matte
im Schutzhillenelement dauerhaft fixiert werden.
[0020] Um das Schutzhiillenelement bei Verschmut-
zung an der AuBenseite einfach reinigen zu kénnen, ist
es vorteilhaft, wenn das Schutzhillenelement abnehm-
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bar an der Matte befestigt wird. Zur Reinigung des
Schutzhlllenelements kann dieses dann von der Matte
abgenommen und getrennt gereinigt werden.

[0021] Wiederum im Hinblick auf eine einfachere Rei-
nigung ist es vorteilhaft, wenn das Schutzhillenelement
aus einem waschbaren Material hergestellt ist.

[0022] Um die eingerolite Matte in dem umhdllenden
Schutzhillenelement einfach fixieren zu kdnnen, ist es
vorteilhaft, wenn das Schutzhillenelement aus einem
zumindest geringfiigig elastisch dehnbaren Material her-
gestellt ist. Insofern kann dann das umhtllende Schutz-
hillenelement Uber die eingerollte Matte gespannt und
in der elastisch vorgespannten Form fixiert werden. Fir
den Outdoor-Einsatz ist es vorteilhaft, wenn das Schutz-
hillenelement aus einem schmutz- und wasserabwei-
senden Material hergestellt ist.

[0023] Um das Ein- bzw. Ausrollen der Matte zu ver-
einfachen und eine flachige Auslage der Matte nach dem
Ausrollen zu gewahrleisten, ist es besonders vorteilhaft,
wenn an zumindest einer Seitenkante der Matte, insbe-
sondere sowohl an der Vorderkante als auch an der Hin-
terkante der Matte, ein Versteifungselement angeordnet
ist. Das Aufrollen der Matte wird durch das Versteifungs-
element erheblich vereinfacht. Nach dem Ausrollen der
Matte gewahrleistet das Versteifungselement eine flachi-
ge Anlage der Matte auf der Unterlage. Fur die Ausge-
staltung des Versteifungselements gibt es konstruktiv
nur die Vorgabe, dass deren Versteifung in Richtung ihrer
Langsachse so grof3 sein muss, dass ein Aufrollen der
Matte ermdglicht wird. Der geometrische Querschnitt der
Versteifungselemente kann kreisférmig, oval, quadra-
tisch, rechteckig oder trapezférmig gewahlt sein. Die
Oberflachenstruktur der Versteifungselemente kann
glatt, langs- oder quergeriffelt oder auch rau erfolgen.
Als Materialien zur Herstellung der Versteifungselemen-
te sind Holz, Kunststoff oder auch Metall denkbar.
[0024] Insbesondere im Hinblick auf das flachige Aus-
legen der ausgerollten Matte ist es vorteilhaft, wenn sich
das Versteifungselement tber die gesamte Lange der
entsprechenden Seitenkante der Matte erstreckt. Im Hin-
blick auf die Verringerung des notwendigen Versandvo-
lumens beim Versand erfindungsgemaRer Matten ist es
vorteilhaft, wenn das Versteifungselement in seiner Lan-
ge teilbar ist. Vor der ersten Benutzung der Matte kann
der Benutzer die verschiedenen Abschnitte des Verstei-
fungselements dann zusammenfligen, beispielsweise
zusammenstecken.

[0025] In welcher Weise die Versteifungselemente an
derMatte befestigtwerden, istgrundsatzlich beliebig. So-
weit an der Matte ein Schutzfilmelement zum Schutz vor
Verschmutzungen vorgesehen ist, kann die Befestigung
der Versteifungselemente in einfacher Weise dadurch
gewabhrleistet werden, dass an den entsprechenden Sei-
tenkanten des Schutzhillenelements fiir jeweils ein Ver-
steifungselement eine Tasche gebildet ist. In diese Ta-
schen des Schutzelements kann dann das Versteifungs-
element eingesteckt und entsprechend fixiert werden.
[0026] GemaR einer bevorzugten Ausfiihrungsform ist

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

es vorgesehen, dass die Tasche des Schutzhiillenele-
ments zur Aufnahme des Versteifungselements zumin-
dest eine Ausnehmung aufweist. Durch diese Ausneh-
mung ist es dann mdglich, dass der Benutzer das Ver-
steifungselement von aul3en umagreift, so dass das Ver-
steifungselement zugleich auch als Tragegriff zum Tra-
gen der Matte dienen kann.

[0027] Um ein ungewolltes Verrutschen der Matte auf
dem Untergrund zu verhindern, ist es vorteilhaft, wenn
die Unterseite der Matte oder die AuRenseite des Schutz-
hillenelements mit einer rutschhemmenden Beschich-
tung ausgestattet ist.

[0028] Eine Ausflhrungsform der Erfindung ist in den
Zeichnungen schematisiert dargestellt und wird nachfol-
gend beispielhaft erlautert.

[0029] Es zeigen:

Fig.1 eine erfindungsgemale Matte in perspektivi-
scher Ansicht von oben;

Fig.2 die Matte gemaf Fig. 1 wahrend der Durchfiih-
rung einer ersten Ubung durch einen Benutzer
in perspektivischer Ansicht von oben;

Fig.3 die Matte gemaf Fig. 1 wahrend der Durchfiih-
rung einer zweiten Ubung durch einen Benut-
zer in perspektivischer seitlicher Ansicht;

Fig.4 die Matte gemaR Fig. 3 in einem vergrofRerten
Ausschnitt im Kontaktbereich einer Handfla-
che;

Fig. 5 die Matte gemaR Fig. 1 beim Einrollen;

Fig. 6 die eingerollte Matte gemaR Fig. 5 nach An-
bringung der Fixierelemente;

Fig. 7 die Unterseite der Matte gemal Fig. 1 in An-
sicht von unten;

Fig. 8 die Oberseite der Matte gemaR Fig. 1 in Ansicht
von oben.

[0030] Fig. 1 zeigt eine Matte 01 firr therapeutische

Zwecke, beispielsweise im Bereich der Physiotherapie
bzw. Rehabilitation, in perspektivischer Ansicht. Die
Oberseite 02 der Matte 01 bildet eine Ubungsflache 03
zur Durchfiihrung von therapeutischen Ubungen durch
einen Benutzer 04 (siehe Fig. 2).

[0031] Die Matte 01 besteht aus zwei Materiallagen 05
und 06, die flachig miteinander verklebt sind. Die obere
Materiallage 05 bildet mit ihrer Oberseite 02 die Ubungs-
flache 03, wohingegen die untere Materiallage 06 mit ih-
rer Unterseite auf einer Unterlage, beispielsweise einem
FuRboden, aufgelegt werden kann. Erfindungsgemal ist
die obere Materiallage 05 aus einem weicheren elastisch
verformbaren Material als die untere Materiallage 06 her-
gestellt. Die obere Materiallage 05 weist eine Ausgangs-
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dicke von 3 bis 8 cm im unbelasteten Zustand auf, wo-
hingegen die untere Materiallage 06 eine Ausgangsdicke
von 1,5 bis 6 cm im unbelasteten Zustand aufweist. Die
Ubungsflache 03 hat eine flachige Ausdehnung von >
3,2 m2.

[0032] Fig. 2 zeigt die Matte 01 wahrend der Durch-
fiihrung einer ersten therapeutischen Ubung durch einen
Benutzer 04. Bei dieser Ubung werden beinahe aus-
schlieB3lich Vertikalkrafte 07 im Kontaktbereich zwischen
Benutzer 04 und Matte 01 Gibertragen, so dass die beiden
Materiallagen 05 und 06 vertikal komprimiert werden.
[0033] Fig. 3 zeigt den Benutzer 04 bei Durchfiihrung
einer zweiten therapeutischen Ubung auf der Matte 01.
Bei dieser zweiten therapeutischen Ubung werden ne-
ben Vertikalkraften 07 vor allem Horizontalkrafte 08 im
Kontaktbereich zwischen dem Benutzer 04 und der
Oberflache der Matte 01 Ubertragen.

[0034] Fig. 4 zeigt einen Querschnitt der Matte 01 mit
den beiden Materiallagen 05 und 06 bei der Durchfiih-
rung einer therapeutischen Ubung durch den Benutzer
04 gemal Fig. 3 in einem vergroRerten Ausschnitt im
horizontal belasteten Kontaktbereich der rechten Hand
09. Von der Hand 09 werden - wie bereits beschrieben
- sowohl Vertikalkrafte 07 und vor allem Horizontalkrafte
08 auf die Matte 01 tbertragen.

[0035] Dadurch, dass die obere Materialschicht 05 we-
sentlich weicher ist als die untere Materialschicht 06, wird
zunachst das Eintauchen in diese obere Materialschicht
05 und schlief3lich die Fortflihrung der Bewegung in die
horizontale Richtung, parallel zur Oberflache unterstutzt.
Durch den daraus resultierenden, besonders guten
Formschluss zwischen der Kontaktflache der Hand 09
und dem Kontaktbereich 10 der Oberflache 03 bietet die
Matte 01 einen hohen und variablen Widerstand fiir
Dehnilbungen - abhéangig von den zum Einsatz kommen-
den Vertikalkraften.

[0036] DurchdieBelastungaufgrund der Vertikalkrafte
07 werden die beiden Materiallagen 05 und 06 vertikal
komprimiert. Da die obere Materiallage 05 erheblich wei-
cher als die untere Materiallage 06 ist, wird durch die
Vertikalbelastung aufgrund der Vertikalkrafte 07 im Be-
reich der oberen Materiallage 05 eine erheblich groRere
Kompression als im Bereich der unteren Materiallage 06
realisiert. Diese starke Kompression der oberen Materi-
allage 05 fuhrt dazu, dass es im horizontal belasteten
Kontaktbereich 10 zu einem guten Formschluss zwi-
schen der Kontaktflache der Hand 09 und dem Kontakt-
bereich 10 der Matte 01 kommt. AuRerdem bietet die
Matte auch einen hohen horizontalen Widerstand, der
bestimmte Dehniibungen ermdglicht.

[0037] Aufgrund dieses Formschlusses kdnnen sehr
hohe Horizontalkrafte 08 vom Benutzer 04 wahrend der
Durchfilhrung bestimmter Ubungen auf die Matte 01
Ubertragen werden, ohne dass es zu einer Rutschgefahr
und einer damit verbundenen Verletzungsgefahr kommt.
[0038] Die obere Materiallage 05 kann dabei in Kom-
bination mit der unteren Materiallage durch die tberwie-
gend in horizontaler Richtung wirkenden Krafte im hori-
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zontal belasteten Kontaktbereich 10 mit einer Kompres-
sion von mindestens 70 % der Ausgangsdicke, insbe-
sondere mit einer Kompression von mindestens 90 %
der Ausgangsdicke, komprimiert werden.

[0039] Die darunterliegende Materiallage (06) wird
aufgrund ihrer héheren Harte und durch Krafteinwirkung
in iberwiegend horizontaler Richtung tiber die obere Ma-
teriallage (05) maximal 60%, idealerweise nur maximal
40%, komprimiert - abhangig von den zum Einsatz kom-
menden Vertikalkraften. Bei starken Vertikalkraften wird
eine wesentlich starkere Komprimierung erreicht - wobei
trotzdem ein minimales Verletzungsrisiko bei Punktbe-
lastung gewahrleistet werden kann, da eine vollstandige
Kompression beider Lagen ausgeschlossen ist.

[0040] Fig.5zeigtdie Matte 01 wahrend des Aufrollens
nach Beendigung der Ubungen. Man erkennt, dass an
der Seitenkante 11 der Matte 01 ein flachiges Schutz-
hiillenelement 12 befestigt ist, auf der die Unterseite 13
der Matte 01 im ausgerollten Zustand zum Liegen
kommt. Durch das Schutzhillenelement 12 wird die Ver-
schmutzung der Unterseite 13 durch Kontakt mit ver-
schmutzten Untergriinden, beispielsweise staubigen
Hallenbdden, ausgeschlossen. Da das Schutzhiillenele-
ment 12 lediglich im Bereich der vorderen Seitenkante
11 befestigtist, kann die Matte 01 aufgerollt werden, wah-
rend das Schutzhiillenelement 12 noch im ausgerollten
Zustand auf der Unterlage liegen bleibt. Insofern wird
insbesondere eine Verschmutzung der Oberseite 02 der
Matte 01 durch Kontakt mitder verschmutzten Unterseite
des Schutzhillenelements 12 ausgeschlossen.

[0041] Fig. 6 zeigt die aufgerollte Matte 01 gemaR Fig.
5 vor der spateren Fixierung des Schutzhiillenelements
12. An der Unterseite der Matte 01 sind vier Flauschban-
der 16 befestigt, die gemeinsam mit vier Klettbandern 15
jeweils einen Klettverschluss 14 bilden. Durch Abziehen
der an der vorderen Seitenkante 11 befestigten Klettban-
der 15 von den Flauschbandern 16 kdnnen die Klettver-
schlisse 14 gedffnet werden. Bei Kontakt der Flausch-
bander 16 mit den Klettbandern 15 wird eine Fixierung
der aufgerollten Matte 01 realisiert. AnschlieRend wird
die Matte 01 in das umhiillende Schutzhillenelement 12
eingerollt.

[0042] Fig. 7 zeigt die Matte 01 von unten, wobei das
Schutzhillenelement 12 nicht gezeigt ist. Man erkennt
die Flauschbander 16 und die Klettbander 15 der vier
Klettverschlisse 14 im geoéffneten Zustand. Sowohl an
der vorderen Seitenkante 11 als auch an der hinteren
Seitenkante 17 der Matte 01 ist ein Versteifungselement
18 bzw. 19 vorgesehen, das in der Art eines Holzstabs
ausgebildet ist. Die Versteifungselemente 18 und 19 er-
leichtern zum einen das Aufrollen der Matte 01 und ge-
wahrleisten auBerdem eine flachige Auslage der Matte
01 im ausgerollten Zustand. Zur Befestigung des Ver-
steifungselements 18 und 19 an der Matte 01 sind im
Bereich der Seitenkanten 11 und 17 jeweils Taschen 20
bzw. 21 vorgesehen, in die die Versteifungselemente 18
bzw. 19 eingesteckt sind. Die Taschen 20 und 21 um-
schlieRen die Versteifungselemente 18 und 19 allseitig,
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wozu die Taschen 20 und 21 geeignet vernaht sind.
[0043] Die Tasche 21 weist drei Ausnehmungen 22
auf, durch die das Versteifungselement 19 in der Tasche
21 von auften handisch gegriffen werden kann, so dass
das Versteifungselement 19 zugleich als Tragehilfe zum
Tragen der eingerollten Matte 01 dienen kann. Soweit
das Versteifungselement 19 in der Mitte teilbar ist, um
das Versandvolumen zu optimieren, kann die mittlere
Ausnehmung 22 auch durch zwei seitlich versetzte Aus-
nehmungen ersetzt werden, um das Umgreifen der
StoRstellen an dem Versteifungselement 19 zu vermei-
den.

[0044] Fig. 8 zeigt die Matte 01 im ausgerollten Zu-
stand mit der nach oben weisenden Ubungsflache 03.
Um die therapeutischen Ubungen nicht zu behindern,
kénnen die vier Klettbander 15 wahrend der Ubungen
unter die Unterseite 13 der Matte 01 untergeschlagen
werden, wie dies beispielsweise in Fig. 1 dargestellt ist.

Patentanspriiche

1. Matte (01) fir therapeutische Zwecke, wobei die
Matte (01) mit ihrer Unterseite (13) auf einer Unter-
lage anordenbar ist, und wobei die Matte (01) auf
ihrer Oberseite (02) eine Ubungsfléche (03) fiir the-
rapeutische Ubungen bildet, und wobei die Matte
(01) aus einem elastisch verformbaren Material her-
gestelltist, und wobei das elastisch verformbare Ma-
terial durch das Gewicht eines auf der Ubungsflache
(03) befindlichen Benutzers im belasteten Kontakt-
bereich (10) komprimierbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Matte (01) zumindest zwei Materiallagen
(05, 06) aus zwei unterschiedlichen elastisch ver-
formbaren Materialen umfasst, wobei die untere Ma-
teriallage (06) auf der Unterlage anordenbar ist, und
wobei die obere Materiallage (05) die Ubungsfléache
(03) bildet, und wobei die obere Materiallage (05)
weicher als die untere Materiallage (06) ist.

2. Matte nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass die obere Materiallage (05) im horizontal be-
lasteten Kontaktbereich (10) mit einer Kompression
von mindestens 70 % der Ausgangsdicke, insbeson-
dere mit einer Kompression von mindestens 90 %
der Ausgangsdicke, komprimierbar ist und/oder
dass die obere Materiallage (05) eine Rohdichte von
43 - 50 kg/m3 und eine Stauchhérte von 1 - 4 kPa
und einer Zugfestigkeit von > 30 kPa und einer
Bruchdehnung von > 100 % und eine Druckverfor-
mungsresistenz von < 7 % aufweist und/oder dass
die obere Materiallage (05) aus viscoelastischem
Polyurethanschaumstoff besteht und/oder dass die
obere Materiallage (05) eine Ausgangsdicke von 3
- 8 cm aufweist.
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3.

Matte nach Anspruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet,

dass die untere Materiallage (06) unter dem hori-
zontal belasteten Kontaktbereich mit einer Kompres-
sion von maximal 60 % der Ausgangsdicke, insbe-
sondere mit einer Kompression von maximal 40 %
der Ausgangsdicke, komprimierbar ist und/oder
dass die untere Materiallage (06) einer Rohdichte
von 32 - 45 kg/m3 und einer Stauchhérte von 3,0 -
5,0 kPa und eine Zugfestigkeit von > 90 kPa und
eine Bruchdehnung von > 100 % und eine Druckver-
formungsresistenz von <7 % aufweistund/oderdass
die untere Materiallage (06) aus Polyurethan-
schaumstoff, Kork, Gummi oder Naturkautschuk be-
stehtund/oder dass die untere Materiallage (06) eine
Ausgangsdicke von 1,5 - 6 cm aufweist.

Matte nach einem der Anspriiche 1 bis 3,

dadurch gekennzeichnet,

dass die obere Materiallage (05) und die untere Ma-
teriallage (06) flachig miteinander verbunden, insbe-
sondere flachig miteinander verklebt, sind.

Matte nach einem der Anspriiche 1 bis 4,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Matte (01) eine Ubungsflache (03) von min-
destens 3,2 gm aufweist, insbesondere wenn die
Matte (01) eine Ubungsflache (03) von 4,0 gm bis
4,2 gm aufweist.

Matte nach einem der Anspriiche 1 bis 5,

dadurch gekennzeichnet,

dass an einer Seitenkante (11) der Matte (01) ein
flachiges Schutzhillenelement (12) befestigt ist, wo-
bei das Schutzhillenelement (12) zwischen der Un-
terseite (13) der Matte (01) und einer Unterlage an-
ordenbar ist, und wobei das Schutzhiillenelement
(12) die eingerollte Matte (01) umfassen kann.

Matte nach einem der Anspriiche 1 bis 6,

dadurch gekennzeichnet,

dass an der Matte (01) zumindest ein Verschluss-
organ vorgesehen ist, mit dem die eingerollte Matte
(01) fixiert werden kann.

Matte nach Anspruch 6 oder 7,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Schutzhillenelement (12) abnehmbar an
der Matte befestigt ist und/oder dass das Schutzhiil-
lenelement (12) aus einem waschbaren Material
hergestellt ist.

Matte nach einem der Anspriiche 6 bis 8,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Schutzhillenelement (12) aus einem elas-
tisch dehnbaren und/oder schmutz- und wasserab-
weisenden Material hergestellt ist.
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Matte nach einem der Anspriiche 1 bis 9,

dadurch gekennzeichnet,

dass an zumindest einer Seitenkante (11, 17) der
Matte (01), insbesondere an der Vorderkante und
ander Hinterkante, ein Versteifungselement (18, 19)
angeordnet ist, wobei die Matte auf das Verstei-
fungselement (18, 19) aufgerollt werden kann.

Matte nach Anspruch 10,

dadurch gekennzeichnet,

dass sich das Versteifungselement (18, 19) tber die
gesamte Lange der Seitenkante (11, 17) der Matte
(01) erstreckt.

Matte nach Anspruch 10 oder 11,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Versteifungselement (18, 19) in seiner
Lange teilbar ist.

Matte nach einem der Anspriiche 10 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,

dass an zumindest einer Seitenkante (11, 17) der
Matte (01) oder des Schutzhillenelements (12) eine
Tasche (20, 21) gebildet ist, wobei das Versteifungs-
element (18, 19) von der Tasche (20, 21) fixierend
umschlossen wird.

Matte nach Anspruch 13,

dadurch gekennzeichnet,

dass zumindest eine Tasche (21) zur Aufnahme des
Versteifungselements (19) zumindest eine Ausneh-
mung (22) aufweist, durch die das Versteifungsele-
ment (19) von auflen umgriffen werden kann.

Matte nach einem der Anspriiche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Unterseite (13) der Matte (01) oder die Au-
Renseite des Schutzhillenelements (12) mit einer
rutschhemmenden Beschichtung ausgestattet ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 3 626 316 A1




EP 3 626 316 A1




EP 3 626 316 A1

10



EP 3 626 316 A1

‘a\%’\._
®
‘8\
&
y
S
S

1"

Nog

o

F;jq



EP 3 626 316 A1

A%

12



EP 3 626 316 A1

13



EP 3 626 316 A1

_1
ia

57 .\ﬁ
2z :
P T
| . .
/ Iy
:mx\ ﬂu\N\ \.\..\."\_
R A ,
L2 Ty

W

L% W

4
bl Kol o W

E=xs

M e O

U

14




5
//f

EP 3 626 316 A1

//IS

15

Fig. 8



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 626 316 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 19 19 8316

Kategoriel

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (IPC)

X

FR 2 980 716 Al (CARALI GILLES [FR])

5. April 2013 (2013-04-05)

* Seite 3, Zeile 3 - Seite 11, Zeile 26;
Abbildungen 1-6 *

US 2008/214361 Al (OSTER ELLEN [US])

4. September 2008 (2008-09-04)

* Absatz [0021] - Absatz [0032];
Abbildungen 1-6 *

US 6 751 816 B1 (WECHSLER BARBARA [US])
22. Juni 2004 (2004-06-22)

* Spalte 5, Zeile 60 - Spalte 9, Zeile 67;
Abbildungen 1-35 *

DE 20 2018 102147 Ul (SK WIEGRINK
BETEILIGUNGS GMBH [DE])

25. April 2018 (2018-04-25)

* Absatz [0029] - Absatz [0044];
Abbildungen 1-4 *

US 2010/197471 Al (HAYES CHRISTOPHER BLAKE
[US] ET AL) 5. August 2010 (2010-08-05)
* Absatz [0040] - Absatz [0054];
Abbildungen 1-17 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

1-6,8-15

1,4,7,19

1-15

1-15

INV.
A63B21/00

1-15

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

A63B

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Miinchen 10. Januar 2020

Jekabsons, Armands

Prafer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

16



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 626 316 A1

ANHANG ZUM EUBOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 19 19 8316

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

10-01-2020
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
FR 2980716 Al 05-04-2013  KEINE
US 2008214361 Al 04-09-2008 US D623882 S 21-09-2010
us D626773 S 09-11-2010
US 2008214361 Al 04-09-2008
WO 2008106688 Al 04-09-2008
US 6751816 Bl 22-06-2004  KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

17



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

